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Es ist längst kein Geheimnis mehr: LED-Leucht-
mittel sind für praktisch alle Beleuchtungsarten 
das Nonplusultra. In den letzten Jahren ersetz-
ten sie Glühbirnen ebenso wie Energiespar- 
und Halogenlampen. Die meisten dieser Pro-
dukte wurden per Gesetz Schritt für Schritt vom 
europäischen Markt genommen, was man im 
Fachjargon als «Ausphasung» bezeichnet. Ab 
2023 gilt nun auch ein Verkaufsverbot für die 
meisten Leuchtstoffröhren, im Volksmund auch 
«Neonröhren» genannt. Auslöser dafür ist eine 
neue EU-Richtlinie, die Leuchtstoffröhren we-
gen ihres Quecksilbergehalts aus gesundheitli-
chen und ökologischen Gründen verbietet. Die 
verschiedenen Typen von Leuchtstoffröhren 
werden im kommenden Jahr gestaffelt vom 
Markt genommen (siehe Grafik Seite 30).

Der Ersatz von Leuchtstoffröhren wird 
zwingend – und lohnt sich doppelt

Lichter­
löschen 
für Neon­
röhren

LED klar im Vorteil
Die gute Nachricht: Längst stehen für die Mehr-
heit dieser Leuchtstoffröhren passende LED-
Alternativen bereit. Diese sind nicht nur ge-
sundheitlich unbedenklich, sondern erreichen 
in vielen Bereichen auch deutlich bessere Wer-
te. LED-Leuchtmittel

	– verbrauchen bis zu 50 Prozent weniger Strom, 
	– flackern nicht, sondern geben konstantes 

Licht ab,
	– haben eine sehr lange Lebensdauer von bis 

zu 25 Jahren,
	– verursachen kaum Unterhaltsaufwand und
	– sind bei der Entsorgung unproblematisch.

Der Umstieg von Leuchtstoffröhren auf ein pas-
sendes LED-Leuchtmittel ist daher auch unab-

Eine neue Richtlinie verbietet ab 2023 den Verkauf der meisten 
«Neonröhren». Fachleute empfehlen daher, rechtzeitig auf LED-
Beleuchtung umzustellen. Der Ersatz wird durch Fördergelder 
unterstützt und ermöglicht markante Energieeinsparungen sowie 
deutlich tiefere Betriebskosten. Das zeigen etwa die Siedlungen der 
Genossenschaft Baufreunde in Zürich Schwamendingen. 

Von Remo Bürgi

Die Genossenschaft Baufreunde setzt 
auf intelligente Beleuchtungssysteme. 
In der Siedlung Hirzenbach in Zürich hat 
sie die Laubengänge mit LED-Leuchten 
ausgestattet, die miteinander kommu­
nizieren und die Lichtstärke anpassen, 
wenn sich jemand nähert.
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Förderprogramm Salvaluce
Das Programm «Salvaluce» fördert in 
der ganzen Schweiz energieeffiziente 
Lichtlösungen mit LED-Technik und 
Lichtmanagement für Mehrfamilien-
häuser, Alterssiedlungen und ähnliche 
Überbauungen. Salvaluce unterstützt 
Beleuchtungsumbauten bei Sanierun-
gen und Ersatzneubauten (ohne Privat-
wohnungen). Die Erneuerung muss zu 
einer Stromeinsparung von mindes-

tens 75 Prozent führen. Das Förder-
programm soll Planerinnen und Planer 
sowie Elektroinstallateure bei der Um-
setzung energieeffizienter Lichtlösun-
gen unterstützen und mit Fördergel-
dern die Kosten für den planerischen 
Mehraufwand abdecken. Es läuft bis 
Sommer 2026. Unterstützt wird das 
Programm durch das Bundesamt für 
Energie BFE. www.salvaluce.ch

hängig vom Verkaufsverbot eine sinnvolle 
Massnahme – in Zeiten hoher Strompreise so-
wieso. 

Da sich im Falle eines Defekts keine neuen 
Leuchtstoffröhren mehr kaufen lassen, emp-
fehlen Fachleute, diese rechtzeitig zu ersetzen. 
Bei der Umrüstung sind drei Vorgehensweisen 
möglich: Man ersetzt lediglich das Leuchtmit-

tel, man ersetzt die gesamte Leuchte oder man 
baut die Leuchte um. Im Fall von grossen Bau-
objekten, in denen beispielsweise die Beleuch-
tung im Treppenhaus oder in der Tiefgarage 
ersetzt werden soll, bietet sich eine Beratung 
durch eine Fachperson an. Sie kann am besten 
beurteilen, welche Variante beim Ersatz der 
Leuchtstoffröhren zu favorisieren ist, denn der 
Entscheid hängt beispielsweise von der Bauart 
und vom Alter der Leuchte ab.

Tiefere Stromkosten und Fördergelder
Der grossflächige Ersatz von Leuchtstoffröhren 
durch LED-Leuchtmittel bedingt gewisse In-
vestitionen. Diese relativieren sich jedoch, 
wenn man sich die Einsparung bei den Be-
triebskosten vor Augen führt. Zum einen sin-
ken die Ausgaben für den Strom, zum anderen 
die Aufwände für den Unterhalt. Die tieferen 
Energiekosten sind im derzeitigen Marktum-
feld besonders relevant, weil die Strompreise 
ab 2023 in vielen Gemeinden stark steigen. 

Ausserdem unterstützen verschiedene För-
derprogramme den Umstieg auf eine effiziente 
Beleuchtung finanziell. Eine Übersicht bietet 
die Website www.lightbank.ch. Die verfügba-
ren Förderangebote lassen sich mit wenigen 
Mausklicks auch via www.energiefranken.ch 
ausfindig machen. Für die Beleuchtungssanie-
rung von genossenschaftlichen Gebäuden 
dürfte insbesondere das Programm «Salvalu-
ce» infrage kommen (siehe Infobox).

80 Prozent Energie einsparen
Wie man den Ersatz einer veralteten Beleuch-
tung angehen kann, zeigt das Beispiel der Sied-
lungen Luegisland und Hirzenbach der Genos-
senschaft Baufreunde. «Für die bestehende 
Beleuchtung waren keine Ersatzteile mehr ver-
fügbar», erklärt Geschäftsführerin Ursula Leh-
mann. Vor dem Hintergrund der Ausphasung 
der Leuchtstoffröhren habe sich die Genossen-
schaft entschieden, die Treppenhaus-, Aussen-
raum- und Tiefgaragenbeleuchtung komplett 
auszuwechseln. «Wir setzten auf ein intelligen-
tes Beleuchtungssystem, das sich flexibel den 
örtlichen Bedingungen anpassen und einfach 
bedienen lässt.» Die Sanierung erfolgte 2020 
und 2021. Dabei wurden alte Fluoreszenzröh-
ren mit konventionellem Vorschaltgerät durch 
moderne Master/Master-Leuchten vom Her-
steller Steinel/Nevalux ersetzt. 

Das neue Beleuchtungskonzept basiert auf 
der Idee der sogenannten Schwarmbeleuch-
tung. Dabei sind die einzelnen LED-Leuchten 
untereinander vernetzt und kommunizieren 
miteinander. Stellen die Leuchten über Senso-
ren fest, dass jemand anwesend ist, wird an die-
ser Stelle die Beleuchtung eingeschaltet, gleich-
zeitig geben sie die Information an die anderen 
Lampen weiter und sorgen so für eine Grund-

In der Siedlung Luegisland wurden in den Treppenhäusern intelligente LED-Leuchten 
montiert. Der Energieverbrauch ist um achtzig Prozent gesunken. Ein weiterer Pluspunkt:  
Die Hauswarte haben kaum mehr Aufwände für Reparaturen.
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Ab kommendem Jahr werden Leuchtstoffröhren mit wenigen Ausnahmen vom Markt 
genommen. 

*  Restriction of Hazardous Substances (RoHS) = Beschränkung der Verwendung bestimmter  
gefährlicher Stoffe in Elektro- und Elektronikgeräten, gemäss EU-Richtlinie 2011/65/EU

Ausphasung von Leuchtmitteln

Kompaktleuchtstofflampen
(ohne integriertes Vorschaltgerät) 24.02.2023 Unbeschränkt

Ringförmige Leuchtstofflampen 24.02.2023 Unbeschränkt

Lineare Leuchtstofflampen T5 24.08.2023 Unbeschränkt

Lineare Leuchtstofflampen T8 24.08.2023 31.08.2025

Hochvolt-Halogenlampen (G9) 01.09.2023 31.08.2025

Niedervolt-Halogenlampen (G4, GY6,35) 01.09.2023 31.08.2025

Weiterhin zulässige Non-LED-Leuchtmittel
(z.B. R7s-Halogenlampen ≤ 2’700 lm (ca. 140 W), Hochdruckentladungslampen, Speziallampen)

24.02.2023
RoHS*

01.09.2023
Ökodesign-

Richtlinie

24.08.2023
RoHS* 

Import 
erlaubt 

bis:

Abverkauf 
Handel 

erlaubt bis:
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Schweizer Licht Gesellschaft
Association Suisse pour l’éclairage
Associazione Svizzera per la luce



Für die alten Fluoreszenz­
leuchtstoffröhren ist nächs­
tes Jahr endgültig Schluss.

LED-Leuchtmittel können 
teilweise in bestehende 
Leuchten eingebaut wer­
den. Oft lohnt aber ein Er­
satz der gesamten Leuchte.

beleuchtung im Raum. Für das Sicherheitsge-
fühl der Nutzenden ist das wichtig, weil sich der 
Mensch nicht gerne im Dunkeln oder ins Dun-
kel bewegt. «Die Rückmeldungen der Bewoh-
nerinnen und Bewohner zur neuen Lichtlö-
sung waren bisher ausschliesslich positiv», be-
stätigt Lehmann. «Das Konzept funktioniert 
wie gewünscht.» 

Rasch amortisiert
In den beiden Baufreunde-Siedlungen ver-
brauchte die alte Beleuchtung pro Jahr rund 
166 000 Kilowattstunden, die neue LED-Be-
leuchtung in Kombination mit der intelligenten 
Steuerung kommt mit lediglich 31 000 Kilowatt-
stunden aus. Dies entspricht einer Reduktion 
des Energieverbrauchs um mehr als 80 Prozent. 
Damit spart die Genossenschaft bei einem 
Strompreis von 20 Rappen pro Kilowattstunde 
jährlich rund 27 000 Franken. Weil sie zudem 
Fördermittel im Umfang von 30 000 Franken 
erhalten hat, sind die Investitionskosten von 
knapp 200 000 Franken nach rund sieben Jah-
ren amortisiert. Mit den voraussichtlich stark 
steigenden Strompreisen dürfte die Amortisati-
on sogar noch früher abgeschlossen sein, zu-
mal auch die Unterhaltskosten durch den viel 
geringeren Wartungsaufwand sinken. 

«Wir sind froh, dass wir die Sanierung der 
alten Beleuchtung rechtzeitig angegangen 
sind», sagt Geschäftsführerin Lehmann. «Un-
sere Bewohnenden freuen sich über die verbes-
serten Lichtverhältnisse, unsere Hauswarte ha
ben fast keine Reparaturaufwände mehr, die 
Umwelt profitiert vom tieferen Energiebedarf 
und wir sparen gleichzeitig viel Geld.»�
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